
Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser, wünschen wir alle vom 
Kinderhaus Pilgerbrunnen eine 
frohe und besinnliche Advents- 
und Weihnachtszeit und einen 
guten Start ins Jahr 2012. 
 

  Valeria Rentsch 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Liebe Leserin, lieber Leser 
 

Der überaus schöne Herbst in 
diesem Jahr liess die Phantasie 
unserer Mitarbeiterinnen gera-
dezu sprudeln und die Kinder 
vor dem Winter nochmals rich-
tig aufblühen, weil sie so viel 
Zeit draussen verbringen konn-
ten. Dabei wurden Blätter ge-
sammelt, gepresst, auf Fäden 
aufgezogen und auf Papier ge-
klebt, es wurden Herbstlieder 
gesungen, und die Kinder wur-
den immer wieder darauf auf-
merksam gemacht, was typisch 
ist an dieser Jahreszeit. Das 
Thema Herbst wurde auch 
durch spezielle Herbstdekora-
tionen in den Gruppen aufge-
nommen. Das Laub, das die 
Kinder jeweils mit den Mitarbei-
terinnen zusammengerecht hat-
ten, wurde zu grossen Laub-
haufen aufgeschichtet. Jedoch: 
Kaum hatten die Kinder zusam- 
men mit den Mitarbeiterinnen 
irgendwo einen Laubhaufen er- 
stellt, folgte auch schon das 
«Bad im Herbstlaub».  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Pilgi-Garten… 
 

Anlauf holen, hineinspringen, 
Blätter «schneien lassen», sich 
eingraben! Die Ausgelassen-
heit, welche selbst Kinder, die 
sonst eher ernst sind, bei die-
sen Sprüngen ins Laub an den 
Tag legten, war beeindruckend. 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
…beim Spiel mit Herbstlaub 
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Valeria Rentsch, Gesamtleiterin 
Kinderhaus Pilgerbrunnen 
 

Marianne Guggenbühl  
Vorstand Öffentlichkeitsarbeit 
 

Gertrud Kundt, Geschäftsführerin efz 
 

Zu Gast bei den Ameisen: 
Anfang November fand in Zu-
mikon die Mitgliederversamm-
lung des «Vereins Schweizer 
Ameisen», Sektion Zürich, 
statt. Zwischen dem Kinder-
haus Pilgerbrunnen und dem 
Verein Ameisen, der 1894 un-
ter dem Motto «Lasset uns Gu-
tes tun und nicht müde wer-
den» gegründet wurde, besteht 
seit der Gründungszeit ein en-
ger Kontakt, wurde doch schon 
im ersten Rechenschaftsbe-
richt vermerkt, dass die dama-
lige Anstalt Pilgerbrunnen mit 
Kleidungsstücken beschenkt 
worden war. So bedeutete es 
für mich eine grosse Freude, 
das Kinderhaus in der heute 
bestehenden Form den Mit-
gliedern vorzustellen – zumal 
wir nach wie vor jedes Jahr ei-
ne grosszügige Spende für die 
Kinder im Heim erhalten. Damit 
können wir Ausflüge finanzie-
ren oder grössere Anschaffun-
gen tätigen, die allen Kindern 
zugut kommen. Auch an dieser 
Stelle sei den Ameisen herzlich 
gedankt für die grosse Unter-
stützung während all der Jahre. 

Valeria Rentsch 
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«Laubgumpis» 

 
Der Herbst ist auch die Zeit der 
reifen Früchte. Eine Gruppe hat 
Chips hergestellt aus Äpfeln, 
und die Kinder konnten so mit-
erleben, wie man ein Frisch-
produkt bearbeitet und es in ei-
ner anderen Form haltbar 
macht. Mit roten Trauben aus 
dem Pilgi-Garten hat  eine 
Gruppe aus der Kindertages-
stätte Traubengelée gekocht, 
der dann schön verpackt den 
Eltern zu Weihnachten ge-
schenkt wird. 
  
 

 
Es wurden auch ausgiebige 
Wanderungen unternommen, 
von denen die Kinder oft schwer 
beladen zurückkehrten. Tann-
zapfen, Hüllen von Buchennüs-
sen, Kastanien, Schneckenhäu-
ser und schöne Steine  wurden 
gesammelt, um damit die Grup-
pen herbstlich zu schmücken. 
Weil es im Pilgi-Garten Igel gibt, 
wurde auch dies zu einem 
Herbstthema, denn für die Igel 
braucht es zur Überwinterung 
Laub, in das sie sich eingraben 
können und in das – wie die Kin-
der wissen – nicht gesprungen 
werden darf. So wurde in einer 
Ecke des Gartens, die nicht zum 
Springen verführt, ein Winterla-
ger für Igel errichtet. Ja, und da 
Igel ein Thema waren, wurden 
aus verschiedensten Materialien 
Igel geformt und gebastelt, es 
wurden Bücher angeschaut mit 
den Kindern, die von Igeln han-
deln, und sogar Gebäck in Igel-
form wurde hergestellt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Feine süsse Igeli 
 

 

 
Im Lauf des wunderschönen 
Herbstes wurden die Tage im-
mer kürzer und auch immer käl-
ter, ein klares Anzeichen dafür, 
dass das Jahr langsam zu En-
de geht und die Weihnachtszeit 
naht. In der Küche wurden be-
reits erste Vorarbeiten für die 
Weihnachtsguetzli getroffen, 
während die Mitarbeitenden da-
mit beschäftigt waren, die ver-
schiedenen Rituale vorzuberei-
ten und für jedes Kind ein typi-
sches Geschenk zu besorgen. 

 
Das erste Winterritual ist das 
«Adventsgärtli», mit welchem 
im Kinderheim die Weihnachts-
zeit im wahrsten Sinne des 
Wortes eingeleuchtet wird: Je-
des Kind darf seine Kerze an-
zünden. Dann kommt der Sami-
chlaus samt Schmutzli, das 
heisst, es werden Grittibänzen 
gebacken und Klaussäckli ab-
gefüllt, wobei berücksichtigt 
wird, dass Kinder unter zwei 
Jahren keine Nüsse erhalten. 
Für den Samichlaus wird von 
jedem einzelnen Kind eine posi-
tive Eigenschaft aufgeschrie-
ben. Alle Heimgruppen organi-
sieren ein Gruppenweihnachts-
fest mit einem eigenen Christ-
baum, Geschenken und natür-
lich einem feinen Weihnachts-
essen. 
 
 
 

 
Die Vorweihnachtszeit hat also 
auch das Kinderheim voll im 
Griff: Es wird fleissig gearbeitet, 
und es duftet allenthalben nach 
Weihnachtsguetzli. Dabei gibt 
es einen grossen Unterschied 
zur Kindertagesstätte. Dort wird 
zwar auch gebacken und ge-
bastelt – Weihnachten ist aber 
ein Fest, das für diese Kinder 
innerhalb ihrer Familie stattfin-
den wird. 

  
Im Heim sind es von Jahr zu 
Jahr weniger Kinder, die Weih-
nachten zu Hause feiern dür-
fen, weil bei vielen die Kindes-
schutzmassnahmen eine Über-
nachtung zu Hause nicht zulas-
sen. Umso wichtiger ist es, 
dass die vor allem für die Eltern 
emotional sehr belastende Zeit 
von unserer Seite her umsichtig 
begleitet wird. Besonders die 
Elternbesuche an Heiligabend 
und am ersten Weihnachtstag 
fordern von den Mitarbeitenden 
viel Einfühlungsvermögen so-
wohl für die Situation der Eltern 
als auch für jene des Kindes. 
Am Nachmittag erhalten die El-
tern die Möglichkeit, mit ihrem 
Kind zusammen Weihnachten 
zu feiern, aber dann kehren sie 
wieder allein nach Hause zu-
rück, während ihre Kinder für 
die Feiertage im Heim bleiben.  
 


